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©  Regalbedienungsgerät. 

©  Ein  Regalbedienungsgerät,  beispielsweise  in 
Form  eines  Seitenstaplers  mit  einem  Schwenkschub- 
gerät  weist  eine  mechanische  Kopplung  und 
Zwangssynchronisation  zwischen  der  Linearbewe- 
gung  eines  Seitenschubschlittens  (10)  und  eines  Ga- 
belträgers  (12)  derart  auf,  daß  der  Gabeiträger  (12) 
innerhalb  eines  Regalganges  um  180°  verschwenkt 
werden  kann,  wobei  die  Gabelzinken  (18,  18)  einer 
Hubgabel  (16)  den  Stapelgrundriß  bzw.  die  Breite 
des  Regalganges  nicht  überschreiten.  Hierdurch  ist 
es  möglich,  den  Gabelträger  (12)  ohne  besondere 
Aufmerksamkeit  seitens  einer  Bedienungsperson 
oder  eines  Fahrers  des  Regalbedienungsgerätes  in- 
nerhalb  des  Ganges  schnell  und  sicher  um  180°  zu 
drehen. 
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Regalbedienungsgerät 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Regalbedienungsge- 
rät,  wie  beispielsweise  ein  Flurförderfahrzeug  in 
Form  eines  Hochregalstaplers.  Insbesondere  betrifft 
die  vorliegende  Erfindung  ein  Regalbedienungsge- 
rät  mit  einem  Gabelträger  in  Form  eines  Schwenk- 
schubgerätes,  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1. 

Derartige  Regalbedienungsgeräte  kommen  ins- 
besondere  in  Hochregallagern  zum  Einsatz  und 
zeichnen  sich  dadurch  aus,  daß  die  an  dem  Gabel- 
träger  gelagerte  Hubgabel  quer  zur  Fahrrichtung 
des  Regalbedienungsgerätes  verschiebbar  und 
gleichzeitig  um  eine  vertikale  Achse  schwenkbar 
ist.  Hierdurch  sind  derartige  Regalbedienungsgerä- 
te  sehr  flexibel,  was  ihre  Einsatzmöglichkeiten  be- 
trifft,  da  das  Ladegut  mit  entweder  in  Fahrtrichtung 
weisenden  Hubgabeln  oder  hierzu  um  90°  in  der 
Horizontalebene  versetzten  Hubgabeln  aufgenom- 
men,  verfahren  und  ein-  oder  ausgestapelt  werden 
kann.  Insbesondere  ist  es  mit  derarti  gen  Regalbe- 
dienungsgeräten  möglich,  im  Regalgang  eines 
Hochregallagers  beispielsweise  auf  der  in  Fahrt- 
richtung  linken  Seite  das  Ladegut  in  Form  einer 
Palette,  eines  Containers  oder  einer  Gitterbox  ein- 
zustapeln,  wonach  dann  die  leere  Hubgabel  im 
Gang  auf  die  in  Fahrtrichtung  rechte  Seite  ge- 
schwenkt  wird,  um  hier  ein  anderes  Ladegut  auszu- 
stapeln. 

Aus  Wirtschaftlichkeitsgründen  werden  die 
Gangbreiten  in  Hochregallagern  auf  ein  Mindest- 
maß  reduziert,  um  soviel  Lagerfläche  wie  möglich 
zu  erhalten.  Zumeist  ist  die  Breite  des  Regalgan- 
ges  nurmehr  geringfügig  größer  als  die  Breite  des 
Regalbedienungsgerätes,  so  daß  das  Schwenken 
der  Hubgabel  um  180°  von  der  einen  Gangseite 
auf  die  andere  von  dem  Fahrer  des  Regalbedie- 
nungsgerätes  große  Konzentration  und  Sorgfalt  for- 
dert.  Bei  herkömmlichen  Regalbedienungsgeräten 
sind  nämlich  die  Antriebe  für  die  Schwenkbewe- 
gung  der  Hubgabel  um  ihre  senkrechte  Achse  und 
für  die  Querverschiebung  der  Hubgabeln  quer  zur 
Fahrtrichtung  des  Regalbedienungsgerätes  vonein- 
ander  getrennt  ausgelegt  und  sie  müssen  auch 
getrennt  angesteuert  werden.  Soll  nun  nach  dem 
Einstapeln  von  Ladegut  auf  der  einen  Gangseite 
die  nunmehr  leere  Hubgabel  zum  Ausstapeln  eines 
anderen  Ladegutes  auf  der  anderen  Regalseite  um 
180°  gedreht  werden,  erfordert  dies  eine  gefühlvol- 
le  Bedienung  der  beiden  Steuerorgane  für  die  ge- 
trennten  Antriebe  für  die  Schubbewegung  und  die 
Drehbewegung  der  Hubgabel,  um  sicherzustellen, 
daß  die  Spitze  der  Hubgabel  nicht  in  den  Regalen 
eingestapeltes  Ladegut  beschädigt.  Da  die  Bedie- 
nung  der  Steuerorgane  für  Querschub  und  Dre- 

hung  der  Hubgabel  mit  der  erwähnten  Sorgfalt 
erfolgen  muß,  ist  ein  schneller  und  wirtschaftlicher 
Warenumschlag  mit  derartigen  Regalbedienungs- 
geräten  nur  bedingt  möglich. 

5  Es  hat  daher  in  der  Vergangenheit  nicht  an 
Versuchen  gemangelt,  diesen  wesentlichen  Nacht- 
eil  der  an  sich  sehr  praktischen  Schwenkschubge- 
räte  zu  umgehen.  So  ist  es  beispielsweise  bekannt, 
sogenannte  Teleskopgabeln  zu  verwenden,  bei  de- 

70  nen  die  Hubgabeln  quer  zur  Fahrtrichtung  des  Re- 
galbedienungsgerätes  in  beide  Richtungen  tele- 
skopartig  ausfahrbar  sind.  Da  hierbei  keine  Drehbe- 
wegung  der  Hubgabel  erforderlich  ist,  kann  mit 
derartigen  Teleskopgabeln  sehr  schnell  und  auch 

75  gefahrlos  für  bereits  eingestapeltes  Ladegut  beider- 
seits  des  Regalganges  ein-  und  ausgestapelt  wer- 
den.  Allerdings  kann  mit  Teleskopgabeln  weder  im 
Regalgang  noch  außerhalb  des  Regalganges  die 
Last  direkt  vom  Boden  aufgenommen  oder  abge- 

20  setzt  werden.  Deshalb  ist  es  erforderlich,  auch  die 
unterste  Regalreihe  mit  Regalböden  zu  versehen 
und  die  einzelnen  Regalzeilen  am  Anfang  bzw. 
Ende  mit  Übergabestationen  auszurüsten,  um  die 
für  eine  Teleskopgabel  nötige  Aufnahmehöhe  für 

25  das  Ladegut  zu  erhalten. 
Die  US-PS  3,786,952  zeigt  einen  Gabelträger 

für  ein  Regalbedienungsgerät,  bei  dem  die  Hubga- 
beln  unter  gleichzeitiger  Querbewegung  im  rechten 
Winkel  zur  Fahrtrichtung  des  Regalbedienungsge- 

30  rätes  um  180°  geschwenkt  werden,  wobei  nach 
einem  Schwenkweg  von  ungefähr  90°  die  beiden 
Zinken  der  Hubgabel  übereinander  weg  gleiten. 
Abgesehen  davon,  daß  auch  bei  diesem  Regalbe- 
dienungsgerät  kein  Ladegut  unmittelbar  vom  Bo- 

35  den  aufgenommen  werden  kann,  ist  aufgrund  der 
parallelogrammartigen  Drehbewegung  der  Gabelz- 
inken  kein  Umschwenken  der  Hubgabel  von  der 
einen  Regalseite  auf  die  andere  mit  angehobener 
Last  möglich. 

40  Versuche,  Gabelträger  in  Form  eines  Schwenk- 
schubgerätes  derart  auszubilden,  daß  eine 
Schwenkung  der  Hubgabeln  um  180°  möglich  ist, 
wobei  das  Schwenken  nicht  außerhalb  des  Stape- 
lumrisses  erfolgen  soll,  sind  beispielsweise  in  den 

45  DE-PSen  1  193  879,  28  05  557  und  28  05  669, 
sowie  in  der  US-PS  3,659,733  beschrieben.  Alle 
diese  bekannten  Gabelträger  erfordern  jedoch  auf- 
wendige  mechanische  und/oder  hydraulische  Steu- 
ersysteme,  die  entsprechend  teuer  sind  und  bei- 

50  spielsweise  im  Falle  der  DE-PS  28  05  669  den 
Lastschwerpunkt  ungünstig  weit  nach  vorne  verla- 
gern,  so  daß  die  Tragfähigkeit  des  Regalbedie- 
nungsgerätes  abnimmt. 

Aus  der  gattungsgemäßen  DE-AS  1  000  287  ist 
ein  Regalbedienungsgerät  mit  einem  quer  ver- 
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chiebbaren  Gabeltrager  bekannt,  bei  dem  die 
ichubbewegung  des  Gabelträgers  mittels  einer  um 
iine  horizontale  Welle  schwenkbaren  Antriebskur- 
iel  erzeugt  wird.  Der  Antrieb  des  Seitenschub- 
chlittens  des  Gabelträgers  mittels  der  Antriebskur- 
iel  ermöglicht  einen  sinusförmigen  Verlauf  der  Be- 
/egungsgeschwindigkeit  des  Seitenschubschlit- 
ens,  so  daß  ein  weiches  Anfahren  und  Abbremsen 
les  zu  bewegenden  Ladegutes  erfolgt  und  somit 
»inerseits  keine  Endlagendämpfer  für  den  Seitens- 
:hubschlitten  nötig  sind  und  andererseits  das  ins- 
>esondere  bei  sehr  hochreichenden  Regalbedie- 
lungsgeräten  nachteilige  seitliche  Ausnicken  des 
■iubgerüstes  verhindert  wird.  Auch  bei  diesem  be- 
:annten  Regalbedienungsgerät  sind  die  Hubgabeln 
im  180°  in  einer  horizontalen  Ebene  drehbar,  al- 
erdings  erfolgt  die  Drehung  nicht  über  einen  An- 
rieb,  sondern  muß  vielmehr  von  Hand  vorgenom- 
nen  werden. 

Demgegenüber  ist  es  Aufgabe  der  vorliegen- 
Jen  Erfindung,  ein  Regalbedienungsgerät  nach 
lern  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  derart  zu  Schaf- 
en,  daß  auf  einfache  und  störungssichere  Weise 
?ine  Umschwenkbewegung  der  Hubgabel  auf  eng- 
stem  Raum  ohne  separate  Handsteuerung  der  Um- 
;chwenkbewegung  gewährleistet  ist. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  durch  die 
cennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1  . 

Erfindungsgemäß  erfolgt  der  Antrieb  des  Sei- 
enschubschlittens  durch  eine  Antriebskurbel,  wie 
dies  an  sich  aus  der  DE-AS  1  000  287  bekannt  ist, 
wobei  jedoch  die  Welle,  um  die  die  Antriebskurbel 
dreht,  im  Schubschlitten  gelagert  ist  und  das 
schwenkende  Ende  der  Kurbel  in  einer  vertikalen 
Kulisse  geführt  ist.  An  dem  Schubschlitten  ist  eine 
/ertikale  Schwenkwelle  für  den  Gabelträger  dreh- 
Deweglich  gelagert  und  zwischen  der  Welle  der 
<\ntriebskurbel  und  der  Schwenkwelle  des  Gabel- 
Irägers  sind  ein  Getriebe  und  eine  Kupplung  ange- 
Drdnet,  wobei  die  Kupplung  in  ihrer  Einrückstellung 
die  Schwenkwelle  mit  der  Welle  der  Antriebskurbel 
antriebsverbindet  und  in  ihrer  Ausrückstellung  die 
Schwenkwelle  der  Gabelabstützung  gegenüber 
dem  Schwenkschubschlitten  drehfest  festlegt.  Hier- 
bei  setzt  das  Getriebe  die  zur  Erzielung  des  vollen 
Seitenschubes  erforderliche  Schwenkbewegung 
der  Antriebskurbel  in  eine  über  180°  reichende 
Drehbewegung  der  Schwenkwelle  der  Gabelabstüt- 
zung  um  und  die  Winkelgeschwindigkeit  der  Welle 
der  Antriebskurbel  ist  mit  der  Winkelgeschwindig- 
keit  der  Schwenkwelle  der  Gabelabstützung  derart 
synchronisiert,  daß  im  Zuge  der  Umschwenkbewe- 
gung  der  Gabelabstützung  eine  unnötig  große  seit- 
liche  Ausschwenkbewegung  der  Gabelspitzen  ver- 
mieden  ist. 

Durch  die  Antriebskurbel  für  den  Seitenschub- 
Schlitten  ergibt  sich  ein  sinusförmiges  Geschwin- 
digkeitsprofil  für  die  Linearbewegung  des  Seitens- 

cnuDSCnuttens,  woDei  gieicnzeuig  uurwi  uie  run- 
rung  des  schwenkenden  Endes  der  Kurbel  in  der 
vertikalen  Kulisse  auf  die  Welle  der  Antriebskurbei 
eine  Drehbewegung  aufgebracht  wird,  welche  über 

5  das  Getriebe  und  die  Kupplung  auf  die  Schwenk- 
welle  für  den  Gabelträger  derart  übertragen  wird, 
daß  der  Gabelträger  synchron  mit  der  Linearbewe- 
gung  des  Seitenschubschlittens  eine  Drehbewe- 
gung  ausführt.  Die  Linearbewegung  des  Seitens- 

o  chubschlittens  und  die  Drehbewegung  des  Gabel- 
trägers  sind  hierbei  derart  zueinander  synchron, 
daß  die  Gabelspitzen  bei  der  Drehung  des  Gabel- 
trägers  beispielsweise  von  der  linken  Regalgangs- 
eite  zur  rechten  Regalgangseite  niemals  über  den 

5  Stapelgrundriß  hinausschwenken  können  und  somit 
keinerlei  Gefahr  besteht,  daß  eingestapeltes  Lager- 
gut  durch  die  Gabelspitzen  beschädigt  wird.  Von 
wesentlicher  Bedeutung  hierbei  ist,  daß  sowohl  die 
Linearbewegung  des  Seitenschubschlittens  als 

io  auch  die  Drehbewegung  des  Gabelträgers  von  ei- 
nem  einzigen  Antriebsmittel,  beispielsweise  einem 
Elektro-  oder  Hydraulikmotor  erzeugt  wird,  und  kei- 
ne  separaten  Antriebsmittei  für  Seitenschubschlit- 
ten  und  Gabelträger  nötig  sind.  Somit  wird  gegen- 

?5  über  bekannten  Regalbedienungsgeräten  eine  ganz 
erhebliche  Erleichterung  für  den  Fahrer  geschaffen, 
da  keine  sorgfältige  und  gefühlvolle  Steuerung  von 
zwei  voneinander  separaten  Antriebsmitteln  mehr 
nötig  ist  und  ein  rasches  und  exaktes  Umschwen- 

jo  ken  des  Gabelträgers  um  180°  quasi  auf  Knopf- 
druck  und  .ohne  weitere  Aufmerksamkeit  des  Fah- 
rers  eingeleitet  und  durchgeführt  werden  kann. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

35  Gemäß  Anspruch  2  erfolgt  die  Schwenkbewe- 
gung  der  Antriebskurbel  in  einem  Bereich  von  an- 
nähernd  1  80  °  ,  wobei  das  schwenkende  Ende  der 
Kurbel  in  der  vertikalen  Kulisse  geradlinig  geführt 
wird.  Hierdurch  ist  bei  geringstmöglichen  konstruk- 

40  tivem  Aufwand  die  Synchronisation  zwischen  der 
Linearbewegung  des  Seitenschubschlittens  und  der 
Schwenkbewegung  der  Hubgabei  möglich.  Weiter- 
hin  erfolgt  in  der  verschwenkten  Lage  der  Hubga- 
bel,  d.  h.  bei  0°  und  180°  eine  Selbstarretierung 

45  der  Hubgabel.  Schließlich  ist  kein  Unter-  oder 
Übersetzungsgetriebe  zur  Synchronisation  der 
Schub-  und  Drehbewegung  nötig,  da  eine  1:1- 
Übersetzung  erfolgt. 

Gemäß  Anspruch  3  ist  das  Getriebe  oberhalb 
so  der  Lagerung  der  Schwenkwelle  für  die  Gabelab- 

stützung  der  Hubgabel  an  dem  Schubschlitten  an- 
geordnet.  Hierdurch  befindet  sich  das  Getriebe  in 
einer  im  wesentlichen  kräftefreien  Zone  und  kann 
entsprechend  kompakt  dimensioniert  werden. 

55  Gemäß  Anspruch  4  wird  das  Getriebe  von  ei- 
ner  Kegelradpaarung  gebildet,  so  daß  zur  Bildung 
des  Getriebes  auf  preiswerte  Standardbauelemente 
zurückgegriffen  werden  kann. 
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Gemäß  Anspruch  5  befindet  sich  die  Kupplung 
zwischen  dem  Getriebe  und  der  Lagerung  der 
Schwenkwelle  der  Gabelabstützung,  so  daß  hier- 
durch  das  Getriebe  keine  Momentenbeaufschla- 
gung  erfährt. 

Gemäß  Anspruch  6  weist  die  Kupplung  eine 
drehfest  auf  der  Schwenkwelle  der  Gabelabstüt- 
zung  angeordnete  Schiebemuffe  mit  beidseitigen 
Formschlußeingriffsmitteln  auf,  welche  mit  drehen- 
den  bzw.  schlittenfesten  Gegeneingriffsmitteln  der 
Schwenkwelle  in  Eingriff  bringbar  sind.  Hierdurch 
wird  mit  einfachen  Mitteln  ein  zuverlässiges  Ein- 
kuppeln  der  Schwenkwelle  mit  dem  Getriebe  bzw. 
eine  zuverlässige  Verriegelung  der  Schwenkwelle 
mit  dem  Schubschlitten  erzielt. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  vorliegenden  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung  unter  Bezugnahme 
auf  die  Zeichung. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  in  vereinfachter  Seitendarstellung  ein 

erfindungsgemäßes  Regalbedienungsgerät; 
Fig.  2  in  vereinfachter  Seitendarstellung  den 

Gabelträger  des  Regalbedienungsgerätes  gemäß 
Fig.  1: 

Fig.  3  eine  Ansicht  des  Gabelträgers  von 
Fig.  2  von  hinten  aus  der  Sicht  des  Fahrers;  und 

Fig.  4  eine  Draufsicht  von  oben  auf  den 
Gabelträger  mit  drei  verschiedenen  Schwenklagen 
der  Hubgabel. 

Gemäß  Fig.  1  weist  ein  erfindungsgemäßes 
Regalbedienungsgerät  2,  das  im  dargestellten  Fall 
als  Hubstapler  ausgebildet  ist,  im  wesentlichen  ein 
Grundfahrzeug  4,  ein  Hubgerüst  6  und  einen  am 
Hubgerüst  angebauten,  höhenverfahrbaren  Hub- 
schlitten  8  auf.  Die  Konstruktion  des  Grundfahrzeu- 
ges  4  und  des  Hubgerüstes  6  sind  allgemein  be- 
kannt,  so  daß  hierauf  nicht  näher  eingegangen  wer- 
den  soll. 

Der  Hubschlitten  ist  in  Form  eines  Schwenk- 
schubgerätes  ausgebildet,  d.  h.,  er  weist  einen 
Seitenschubschlitten  10,  der  quer  zur  Fahrtrichtung 
des  Regalbedienungsgerätes  2  linear  bewegbar  ist, 
sowie  einen  Gabelträger  12  auf,  der  um  eine  verti- 
kale  Schwenkwelle  14  drehbar  an  dem  Gabelträger 
12  gelagert  ist.  An  dem  Gabelträger  12  ist  in  be- 
kannter  Weise  eine  Hubgabei  16  mit  zwei  Gabelz- 
inken  18  und  18'  angeordnet. 

Bis  hierher  entspricht  der  Aufbau  des  erfin- 
dungsgemäßen  Regalbedienungsgerätes  im  we- 
sentlichen  dem  von  herkömmlichen  Regalbedie- 
nungsgeräten  mit  Schwenkschubgeräten  als  Gabel- 
trägern. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Fig.  2  bis  4  wird  die 
vorliegende  Erfindung  im  folgenden  näher  erläutert. 

Gemäß  Fig.  2  ist  der  Seitenschubschlitten  10  in 
bekannter  Weise  mittels  Rollenführungen  20  und 

22  an  dem  Hubschhtten  8  derart  gelagert,  daß  er 
sich  entlang  der  Längserstreckung  des  Hubschlit- 
tens  8  linear  bewegen  kann.  Eine  in  bekannter 
Weise  ausgebildete  AbStützung  mit  Zahnrädern  an 

5  dem  Seitenschubschlitten  10  und  Zahnstangen  an 
dem  Hubschlitten  8  zur  Aufnahme  von  Lastmomen- 
ten  ist  in  Fig.  2  aus  Gründen  der  Übersichtlichkeit 
nicht  dargestellt. 

Der  Seitenschubschlitten  10  weist  einen  Ausle- 
10  ger  24  auf,  der  an  seinem  freien  Ende  ein  Lager  26 

trägt,  in  dem  die  Schwenkwelle  14  des  Gabelträ- 
gers  12  drehbeweglich  gelagert  ist.  Hubschlitten- 
seitig  ist  zwischen  zwei  horizontal  verlaufenden 
Traversen  28  und  30  eine  vertikal  verlaufende  Ku- 

75  lissenführung  32  mittig  zum  Hubschlitten  8  ange- 
ordnet.  Die  Kulissenführung  32  ist  ein  C-Profii  und 
dient  zur  Aufnahme  einer  Führungsrolle  oder  eines 
Gleitsteins  34  einer  Antriebskurbel  36.  Das  andere 
freie  Ende  der  Antriebskurbei  36  ist  mit  einer  Welle 

20  38  verbunden,  welche  sich  parallel  zu  dem  Ausle- 
ger  24  in  Richtung  auf  das  Lager  26  erstreckt.  Das 
freie  Ende  der  Welle  38'  trägt  ein  Kegelrad  48.  Mit 
der  Längsachse  der  Welle  38'  fluchtend  ist  eine 
weitere  Welle  38  vorgesehen.  Die  Welle  38  trägt 

25  ein  Kegelrad  40,  das  mit  einem  weiteren  Kegelrad 
42  kämmt,  das  frei  drehbar  auf  der  Schwenkwelle 
14  des  Gabelträgers  12  gelagert  ist.  Das  Kegelrad 
40  und  das  Kegelrad  42  bilden  zusammen  ein 
Getriebe  44.  Gemäß  Fig.  2  durchtritt  die  Welle  38' 

30  ausgehend  von  der  Antriebskurbel  36  den  Seitens- 
chubschlitten  10  in  einer  Bohrung  46,  wobei  im 
Nahbereich  der  Bohrung  46  ein  weiteres  Kegelrad 
48  drehfest  auf  der  Welle  38'  angeordnet  ist.  Das 
Kegelrad  48  kämmt  mit  einem  Kegelrad  50,  das  in 

35  einem  Lager  52  drehbeweglich  an  dem  Seitens- 
chubschlitten  10  geführt  ist  und  welches  wiederum 
mit  einem  Kegelrad  54  in  Eingriff  steht,  das  auf  der 
Abtriebswelle  eines  Motors  56  befestigt  ist. 

Weiterhin  steht  mit  dem  Kegelrad  50  ein  Ke- 
40  gelrad  48'  in  Eingriff,  weiches  die  Drehbewegung 

von  dem  Motor  56  auf  die  Welle  38  überträgt.  Die 
Kegelräder  48,  50  und  48'  bilden  hierbei  ein  Um- 
kehrgetriebe  50',  d.  h.,  bei  gleichbleibender  Dreh- 
richtung  des-  Motors  56  sind  die  Drehungen  der 

45  Wellen  38  und  38'  einander  entgegengesetzt. 
Die  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellte  Welle, 

die  in  dem  Seitenschubschlitten  10  drehbeweglich 
gelagert  ist  und  sich  zur  Momentenaufnahme  mit- 
tels  Zahnrädern  an  Zahnstangen  im  Bereich  der 

so  Traversen  28  und  30  abstützt,  kann  hierbei  vorteil- 
hafterweise  durch  die  Drehachse  des  Kegelrades 
50  verlaufen,  so  daß  auf  das  Lager  52  dergestalt 
verzichtet  werden  kann,  daß  das  Kegelrad  50  auf 
der  nicht  dargestellten  Welle  gelagert  wird,  die  sich 

55  in  Fig.  2  vertikal  von  der  unteren  Traverse  30  zur 
oberen  Traverse  28  erstrecken  würde  und  hierbei 
den  Freiraum  zwischen  den  Kegelrädern  48  und 
48'  durchtritt. 

4 



p  o  3Uo  aue  AI 

Zwischen  dem  Getriebe  44  und  dem  Lager  <db 
jr  die  Schwenkwelle  14  ist  eine  Kupplung  58 
ingeordnet.  Die  Kupplung  58  weist  im  wesentli- 
;hen  eine  drehfest  auf  der  Schwenkwelle  14  befe- 
tigte  Schiebemuffe  auf,  welche  mittels  eines  An- 
snkmechanismus  60  und  eines  Stellorgans  62  in 
ixialer  Richtung  auf  der  Schwenkwelle  14  auf-  und 
ibgleiten  kann.  In  der  in  Fig.  2  dargestellten  Aus- 
ückstellung  der  Kupplung  58  ist  die  Schiebemuffe 
i4  nach  Art  einer  Klauenkupplung  mit  einem  unter- 
sn  Kupplungsteil  66  in  Eingriff,  welches  fest  mit 
lern  Lager  26  bzw.  dem  Seitenschubschlitten  10 
verbunden  ist.  In  dieser  Stellung  der  Kupplung  58 
st  somit  die  Schwenkwelle  14  bzw.  der  Gabelträ- 
jer  12  gegenüber  dem  Seitenschubschlitten  10 
irehfest  lagefixiert.  In  einer  Einrückstellung  der 
(upplung  58  ist  die  Schiebemuffe  64  mit  einem 
)beren  Kupplungsteil  68  in  Eingriff,  welches  mit 
Jem  Kegelrad  42  in  Verbindung  steht,  so  daß  eine 
Drehung  der  Welle  38  über  das  Getriebe  44  auf  die 
Schwenkwelie  14  des  Gabelträgers  12  übertragen 
vird.  Vorteilhafterweise  ist  die  Klauenkupplung  so 
iusgebildet,  daß  der  Gabelträger  12  in  drei  defi- 
lierten  Stellungen  relativ  zum  Seitenschubschlitten 
10  lagefixiert  werden  kann,  nämlich  in  der  in  Fig.  2 
dargestellten  Lage,  in  der  die  Hubgabel  16  in 
:ahrtrichtung  des  Regalbedienungsgerätes  2  weist 
jnd  in  hierzu  jeweils  um  90°  versetzten  Stellun- 
gen,  in  denen  die  Hubgabel  16  nach  links  oder 
echts  quer  zur  Fahrtrichtung  des  Regalbedie- 
mngsgerätes  2  weist. 

Im  folgenden  soll  weiterhin  unter  Bezugnahme 
auf  die  Fi  guren  die  Arbeitsweise  des  erfindungs- 
gemäßen  Regalbedienungsgerätes  näher  erläutert 
werden. 

Angenommen  sei  der  folgende  Arbeitsablauf: 
Außerhalb  der  Regalreihe  abgestelltes  Ladegut  auf- 
nehmen  -Einfahren  des  Regalbedienungsgerätes  in 
den  Regalgang  -Einstapeln  des  Ladegutes  auf  der 
linken  Regalseite  -Wenden  der  leeren  Gabel  im 
Regalgang  -  Ausstapeln  eines  anderen  Ladegutes 
aus  der  rechten  Regalseite  -  Ausfahren  des  Regal- 
bedienungsgerätes  aus  dem  Regalgang. 

Zum  Aufnehmen  eines  Ladegutes  befindet  sich 
die  Hubgabel  16  in  der  Stellung  gemäß  Fig.  1,  d. 
h.,  sie  erstreckt  sich  quer  zur  Fahrtrichtung  des 
Regalbedienungsgerätes  2.  Das  Stellglied  62  der 
Kupplung  58  wird  derart  betätigt,  daß  die  Schiebe- 
muffe  64  mit  dem  unteren  Kupplungsteil  66  in 
Eingriff  ist,  so  daß  die  Schwenkwelle  14  des  Gabel- 
trägers  12  gegenüber  dem  Seitenschubschlitten  10 
drehfest  lagefixiert  ist.  Der  Seitenschubschlitten  10 
befindet  sich  hierbei  in  einer  Stellung  gemäß  Fig. 
4,  d.  h.,  am  in  Fahrtrichtung  gesehen  rechten  Ende 
der  Traversen  28  und  30,  so  daß  die  Gabelzinken 
18  und  18'  nicht  über  die  Baubreite  des  Regalbe- 
dienungsgerätes  2  hinausragen.  Die  Antriebskurbel 
36  erstreckt  sich  hierbei  im  wesentlichen  waagrecht 

una  paranei  zu  aen  iraversen  <£o  unu  ou,  u.  n.,  uie 
Führungsrolle  34  befindet  sich  in  einer  Stellung,  die 
in  Fig.  3  mit  E  bezeichnet  ist  und  die  Bohrung  46 
bzw.  die  durch  die  Bohrung  46  verlaufende  Welle 

5  38'  befinden  sich  in  einer  Stellung,  die  in  Fig.  3  mit 
E'  bezeichnet  ist. 

Wird  nun  der  Motor  56  aus  Blickrichtung  des 
Fahrers  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  gedreht,  so 
wird  diese  Drehung  über  die  Kegelräder  54,  50  und 

o  48  auf  die  Welle  38'  und  somit  auf  die  Antriebskur- 
bel  36  übertragen.  Weiterhin  wird  die  Drehung  des 
Motors  56  über  die  Kegelräder  54,  50  und  48'  auf 
die  Welle  38  und  somit  auf  das  Getriebe  44  über- 
tragen.  Da  jedoch  die  Kupplung  58  im  ausgerück- 

5  ten  Zustand  ist,  besteht  kein  Eingriff  zwischen  der 
Schiebemuffe  64  und  dem  oberen  Kupplungsteil 
68,  so  daß  das  obere  Kupplungsteil  68  zusammen 
mit  dem-  Kegelrad  42  frei  auf  der  Schwenkwelle  14 
dreht  und  die  Schwenkwelle  14  aufgrund  des  Ein- 

>.o  griffes  der  Schiebemuffe  64  mit  dem  unteren 
Kupplungsteil  66  lagefixiert  gehalten  wird. 

Eine  Drehung  der  Welle  38'  entgegen  dem 
Uhrzeigersinn  bewirkt,  daß  die  Führungsrolle  34 
gemäß  Fig.  3  aus  ihrer  Lage  E  gebracht  wird  und 

>5  in  der  Kulissenführung  32  nach  unten  geführt  wird, 
bis  sie  über  die  Zwischenlagen  D,  C  und  B  ihre 
untere  Endlage  A  erreicht.  Die  Welle  38'  durchläuft 
hierbei  auf  einer  geradlinigen  Bahn  senkrecht  zur 
Kulissenführung  32  die  Zwischenlagen  D',  C  und 

io  ß',  bis  sie  eine  Mittenlage  A  erreicht  hat,  in  der 
die  Antriebskurbel  36  senkrecht  und  parallel  zur 
Kulissenführung  32  verläuft.  Da  die  Welle  38'  in 
der  Bohrung  46  des  Seitenschubschlittens  10  ge- 
führt  ist,  erfolgt  bei  einer  Wanderung  der  Welle  38' 

35  von  ihrer  Lage  E'  nach  A  eine  Mitnahme  des 
Seitenschubschlittens  10,  so  daß  dieser  mittels  der 
Rollenführungen  20  und  22  entlang  den  Traversen 
28  und  30  in  Fig.  3  nach  links  verschoben  wird.  Bei 
einer  Weiterdrehung  des  Motors  56  wandert  der 

40  Schwenkpunkt  der  Welle  38'  in  Fig.,  3  aus  der 
Position  E  in  seine  linke  Endlage  E  ,  wobei  die 
Führungsrolle  34  nacheinander  wieder  die  Stellun- 
gen  B,  C  und  D  durchläuft,  bis  sie  in  der  Stellung  E 
zu  liegen  kommt.  In  dieser  linken  Endstellung  des 

45  Schwenkpunktes  der  Welle  38'  liegt  die  Antriebs- 
kurbel  36  wieder  waagrecht  und  erstreckt  sich  im 
wesentlichen  im  rechten  Winkel  zu  der  Kulissen- 
führung  32.  Gleichzeitig  ist  in  dieser  Stellung  die 
linke  Endlage  des  Seitenschubschlittens  10  erreicht 

so  und  die  Gabelzinken  18  und  18'  der  Hubgabel  16 
erstrecken  sich  maximal  seitlich  von  dem  Regalbe- 
dienungsgerät  2  weg  nach  außen. 

Nachdem  durch  den  eben  geschilderten  Ablauf 
die  Hubgabel  16  unter  eine  Palette,  einen  Contai- 

55  ner  oder  eine  Gitterbox  oder  dergleichen  gescho- 
ben  wurde,  wird  der  Hubschlitten  an  dem  Hubge- 
rüst  6  leicht  höhenverfahren,  um  das  Ladegut  an- 
zuheben,  wonach  die  Drehrichtung  des  Motors  56 
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umgekehrt  wird,  so  daß  die  Welle  38'  nunmehr  im 
Uhrzeigersinn  gedreht  wird  und  der  Drehpunkt  der 
Welle  38'  von  der  Position  e"  über  die  Stellung  E 
wieder  in  die  Stellung  E  zurückkehrt.  Der  Seitens- 
chubschlitten  10  befindet  sich  nun  wieder  in  der  in 
Fig.  4  mit  ausgezogenen  Linien  dargestellten  Stel- 
lung  und  das  auf  den  Gabelzinken  18  und  18 
ruhende  Ladegut  befindet  sich  innerhalb  der  Umriß- 
linien  des  Regalbedienungsgerätes  2. 

In  dieser  Stellung  des  Seitenschubschlittens  10 
wird  das  Regalbedienungsgerät  2  in  den  Regal- 
gang  72  eingefahren,  der  eine  Breite  B  aufweist.  Ist 
in  dem  Regalgang  die  Stelle  erreicht,  an  der  das 
aufgenommene  Ladegut  eingestapelt  werden  soll, 
wird  gegebenenfalls  der  Hubschlitten  8  an  dem 
Hubgerüst  6  höhenverfahren,  wonach  der  bereits 
erläuterte  Vorgang  von  neuem  abläuft,  d.  h.,  der 
Motor  56  dreht  entgegen  Uhrzeigersinn  und  die 
Schwenkachse  der  Welle  38  wandert  von  ihrer 
Lage  E  nach  e",  so  daß  das  auf  der  Hubgabel  16 
abgestellte  Gut  in  das  Regalfach  eingeschoben 
wird.  Durch  ein  leichtes  Absenken  des  Hubschlit- 
tens  8  wird  dann  das  Ladegut  auf  dem  Regalboden 
abgestellt,  die  Drehrichtung  des  Motors  56  wird 
umgekehrt  und  der  Seitenschubschlitten  10  bzw. 
die  Hubgabei  16  wird  unter  dem  Ladegut  hervorge- 
zogen,  bis  die  Schwenkachse  der  Welle  38  wieder 
ihre  Lage  E'  eingenommen  hat. 

Wie  erläutert,  soll  nun  die  leere  Hubgabel  16  in. 
dem  Regalgang  72  auf  die  gegenüberliegende  Sei- 
te  geschwenkt  werden,  um  ein  dort  gelagertes  La- 
degut  aufzunehmen.  Die  hierbei  bislang  vorhande- 
ne  Problematik  zeigt  sich  am  besten  aus  Fig.  4.  Da 
es  bislang  zumeist  nötig  war,  die  beiden  voneinan- 
der  getrennten  Antriebe  für  den  Seitenschubschlit- 
ten  10  und  den  Gabelträger  12  separat  zu  be 
dienen,  war  für  den  Fahrer  des  Regalbedienungs- 
gerätes  2  ein  hohes  Maß  an  Konzentration  und 
Fingerspitzengefühl  nötig,  die  beiden  Antriebe  der- 
art  zu  bedienen,  daß  einerseits  die  Hubgabel  16 
schnell  von  der  einen  nach  der  anderen  Seite  unter 
gleichzeitiger  Querverschiebung  des  Seitenschub- 
schlittens  10  erfolgte  und  andererseits  hierbei  die 
Spitzen  der  Gabelzinken  18  und  18'  bereits  einge- 
stapeltes  Lagergut  nicht  beschädigten.  Dieser 
Nachteil  ist  bei  der  vorliegenden  Erfindung  voll- 
ständig  behoben. 

Genauer  gesagt,  um  den  Seitenschubschlitten 
10  und  den  Gabelträger  12  in  eine  Stellung  zu 
bringen,  die  spiegelbildlich  zu  der  in  Fig.  4  darge- 
stellten  Stellung  ist,  wird  bei  der  vorliegenden  Er- 
findung  wie  folgt  verfahren: 
In  der  in  Fig.  4  mit  ausgezogenen  Linien  dargestell- 
ten  Stellung  des  Seitenschubschlittens  10  und  des 
Gabelträgers  12  wird  das  Stellorgan  62  der  Kupp- 
lung  58  betätigt,  so  daß  die  Schiebemuffe  64  in 
Fig.  2  nach  oben  gleitet  und  mit  dem  oberen 
Kuppiungsteil  68  in  Eingriff  gelangt.  Hierbei  ist  die 

Schiebemuffe  64  bzw.  sind  die  Kupplungstelle  66 
und  68  derart  dimensioniert,  daß  bei  einem  begin- 
nenden  Eingriff  zwischen  der  Schiebemuffe  64  und 
dem  oberen  Kupplungsteil  68  die  Schiebemuffe  64 

5  noch  mit  dem  unteren  Kupplungsteil  66  in  Eingriff 
ist,  so  daß  die  Schwenkwelle  14  bei  der  Aufwärts- 
bewegung  der  Schiebemuffe  64  nicht  in  einen  völ- 
lig  ungeführten  Zustand  geraten  kann.  Erst  wenn 
die  Schiebemuffe  64  vollständig  mit  dem  oberen 

w  Kupplungsteil  68  in  Eingriff  ist,  ist  der  Eingriff  zwi- 
schen  der  Schiebemuffe  64  und  dem  unteren 
Kuppiungsteil  66  gelöst.  Aufgrund  des  Eingriffes 
zwischen  der  Schiebemuffe  64  und  dem  oberen 
Kupplungsteil  68  besteht  eine  Drehmomentverbin- 

75  dung  zwischen  der  Welle  38  und  der  Schwenkwelle 
1  4  über  das  Kegelrad  40,  das  auf  der  Schwenkwel- 
le  14  freilaufende  Kegelrad  42  mit  dem  daran  befe- 
stigten  oberen  Kupplungsteil  68  und  der  Schiebe- 
muffe  64,  die  in  Eingriff  mit  dem  oberen  Kupp- 

20  lungsteil  68  ist  und  welche  drehfest  auf  der 
Schwenkwelle  14  geführt  ist. 

Wird  nun  der  Motor  56  entgegen  Uhrzeigersinn 
gedreht,  erfolgt  wieder  die  Bewegung  der 
Schwenkachse  der  Welle  38'  aus  ihrer  Position  E 

25  in  ihre  Position  E  ,  wobei  die  Führungsrolle  34  aus 
der  Stellung  a'  in  die  Stellung  A  und  wieder  zurück 
in  die  Stellung  a'  gemäß  Fig.  3  läuft.  Hierdurch 
wird  der  Seitenschubschlitten  10  in  Fig.  3  von 
rechts  nach  links  bewegt.  Gleichzeitig  wird  über  die 

30  Kupplung  58,  die  sich  nun  in  ihrer  Einrückstellung 
befindet,  das  Drehmoment  von  dem  Motor  56  über 
die  Kegelräder  54,  50  und  48'  auf  die  Welle  38  und 
von  dort  über  das  Getriebe  44  und  die  Kupplung 
58  auf  die  Schwenkwelle  14  des  Gabelträgers  12 

35  übertragen.  Hierbei  wird  durch  das  Umkehrgetriebe 
50'  erreicht,  daß  die  Welle  38'  entgegen  Uhrzeiger- 
sinn  dreht  und  die  Welle  38  im  Uhrzeigersinn 
dreht.  Die  Drehung  der  Welle  38'  entgegen  Uhrzei- 
gersinn  bewirkt  die  Verschiebung  des  Seitenschub- 

40  Schlittens  10  in  F  ig.  3  von  rechts  nach  links  und 
die  Drehung  der  Welle  38  im  Uhrzeigersinn  bewirkt 
eine  Drehung  des  Gabelträgers  12  im  Uhrzeiger- 
sinn,  wie  in  Fig.  4  durch  den  Pfeil  G  dargestellt. 
Die  Linearbewegung  des  Seitenschubschlittens  10 

45  ist  in  Fig.  4  mit  dem  Pfeil  F  angezeigt. 
Aufgrund  des  Antriebes  über  die  Antriebskurbel 

36  hat  das  Geschwindigkeitsprofii  des  Seitenschub- 
schlittens  bei  seiner  Bewegung  von  in  Fig.  3  rechts 
nach  links  einen  sinusförmigen  Verlauf,  d.  h.,  die 

so  Geschwindigkeit  ist  im  Bereich  der  Stellungen  E 
und  E"  flach  ansteigend  bzw.  abfallend  und  erreicht 
im  Mittenbereich,  d.  h.  im  Bereich  der  Kulissenfüh- 
rung  32  ihr  Maximum.  Hieraus  ergeben  sich  zwei 
wesentliche  Vorteile.  Zum  einen  kann  aufgrund  des 

55  weichen  Anfahrens  bzw.  Abbremsens  auf  Endla- 
gendämpfungen  für  den  Seitenschubschlitten  10 
verzichtet  werden  und  das  speziell  bei  sehr  großen 
Hubhöhen  von  über  12  m  oder  mehr  wird  das 
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'roblem  des  seitlichen  Ausnickens  des  Hubger- 
stes  6  beim  Anfahren  bzw.  Abbremsen  des  Sei- 
snschubschlittens  10  vermieden.  Zum  anderen  ist 
ufgrund  des  sinusförmigen  Verlaufes  des  Ge- 
chwindigkeitsprofils  des  Seitenschubschlittens  10 
leispieisweise  im  Bereich  E'  bis  D  in  Fig.  3  nur 
in  geringer  Versatz  des  Seitenschubschlittens  10 
elativ  zum  Schlitten  8  zu  erwarten,  wohingegen  die 
onstante  Winkelgeschwindigkeit  der  Drehung  der 
Velle  38  bereits  ein  relativ  weites  Ausschwenken 
les  Gabelträgers  12  hervorruft,  wie  in  Fig.  4  durch 
lie  strichpunktierten  Linien  dargestellt.  Im  Zuge  der 
Jewegung  des  Seitenschubschlittens  10  in  Rich- 
u'ng  des  Pfeiles  F,  wobei  diese  Bewegung  bis  zur 
Stellung  E  der  Drehachse  der  Welle  38'  beschleu- 
ligt  ist  und  ab  dann  wieder  verzögert  wird, 
ichwenkt  somit  der  Gabelträger  12  mit  konstanter 
Vinkelgeschwindigkeit  um  die  Schwenkwelle  14 
Pfeil  G  in  Fig.  4),  wie  in  Fig.  4  durch  die  strich- 
»unktierten  und  strichdoppelpunktierten  Stellungen 
largestellt  ist.  Befindet  sich  der  Seitenschubschlit- 
en  10  im  Bereich  der  Kulissenführung  32,  steht  die 
\ntriebskurbel  36  senkrecht  zu  den  Traversen  28 
ind  30  und  die  Hubgabel  16  erstreckt  sich  um  90' 
ius  ihrer  Ausgangslage  gemäß  Fig.  4  verdreht  in 
:ahrtrichtung  des  Regalbedienungsgerätes  2,  wie 
n  Fig.  2  dargestellt.  Eine  weitere  translatorische 
3ewegung  des  Seitenschubschlittens  10  in  Rich- 
ung  der  Position  e"  bewirkt,  daß  sich  der  Gabelträ- 
jer  1  2  weiter  mit  konstanter  Winkelgeschwindigkeit 
jm  die  Schwenkwelle  14  dreht,  bis  die  Hubgäbel 
16  in  Richtung  auf  die  gegenüberliegende  Regal- 
seite  weist.  In  dieser  Stellung  wird  der  Gabelträger 
I2  durch  Betätigung  des  Stellorgans  62  wieder 
elativ  zu  dem  Seitenschubschlitten  verriegelt,  d.  h., 
lie  Schiebemuffe  64  wird  außer  Eingriff  mit  dem 
oberen  Kupplungsteil  68  und  in  Eingriff  mit  dem 
jnteren  Kupplungsteil  66  gebracht.  Wird  nun  die 
Drehrichtung  des  Motors  56  umgekehrt,  d.  h.,  dreht 
das  Kegelrad  54  in  Uhrzeigersinn,  bewegt  sich  der 
3abelträger  12  nicht  und  der  Seitenschubschlitten 
10  bewegt  sich  aus  der  Stellung  E"  über  die  Stel- 
lung  E  wieder  in  die  Stellung  E  (Fig.  3),  d.  h.,  die 
Hubgabel  16  kann  unter  eine  Palette  oder  derglei- 
chen  auf  der  anderen  Regalseite  geschoben  wer- 
den.  Danach  wird  nach  einem  Anheben  des  Lade 
gutes  die  Drehrichtung  des  Motors  56  wieder  um- 
gekehrt,  so  daß  das  Ladegut  durch  die  Bewegung 
des  Seitenschubschlittens  10  in  Fig.  3  von  rechts 
nach  links  aus  dem  Regal  ausgestapelt  wird.  Das 
ausgestapelte  Ladegut  kann  dann  aus  dem  Regal- 
gang  72  gefahren  werden  und  außerhalb  des  Re- 
galganges  72  abgesetzt  oder  in  einen  anderen  Re- 
galgang  eingebracht  werden. 

Somit  liegt  bei  der  vorliegenden  Erfindung  der 
wesentliche  Vorteil  vor,  daß  nicht  mehr  separat 
voneinander  angeordnete  Antriebe  für  den  Seitens- 
chubschlitten  und  den  Gabelträger  zur  Schwen- 

kung  aes  üaDertragers  innernaio  aes  neyaiycmyea 
72  um  180°  individuell  und  dennoch  miteinander 
synchronisiert  gesteuert  werden  müssen,  da  durch 
die  mechanische  Kopplung  und  Zwangssynchroni- 

;  sation  des  Seitenschubschlittens  mit  dem  Gabelträ- 
ger  der  Gabelträger  stets  zuverlässig  in  die  ge- 
wünschte  Richtung  unter  gleichzeitiger  Linearbewe- 
gung  des  Seitenschubschlittens  geschwenkt  wird, 
ohne  daß  hierbei  die  Spitzen  der  Gabelzinken  18 

o  und  18'  über  den  Stapelgrundriß  bzw.  die  Breite  B 
des  Regalganges  72  hinausragen,  so  daß  auch 
keinerlei  Gefahr  besteht,  daß  durch  die  Spitzen  der 
Gabelzinken  in  den  Regalen  gelagertes  Gut  be- 
schädigt  wird.  Durch  Verwendung  von  Endlagen- 

5  Schaltern  für  den  Seitenschubschlitten  10,  die  den 
Motor  56  stoppen,  wenn  der  Seitenschubschlitten 
10  eine  seiner  beiden  Endlagen  erreicht  hat,  kann 
das  Schwenken  des  Gabelträgers  12  um  180° 
beispielsweise  durch  Knopfdruck  oder  dergleichen 

o  ausgelöst  werden,  wonach  der  Fahrer  des  Regal- 
bedienungsgerätes  2  dem  Schwenkvorgang  des 
Gabelträgers  12  keinerlei  Aufmerksamkeit  mehr 
widmen  braucht. 

Durch  den  sinusförmigen  Verlauf  des  Ge- 
is  schwindigkeitsprofils  des  Seitenschubschlittens  10 

erfolgt  ein  weiches  Beschleunigen  und  Abbremsen 
der  angehobenen  Last,  so  daß  auf  Endlagendämp- 
fer  für  den  Seitenschubschlitten  verzichtet  werden 

•  kann  und  bei  großen  Hubhöhen  das  bisher  proble- 
io  ■  matische  seitliche  Ausnicken  des  Hubgerüstes  6 

vermieden  werden  kann. 
Es  versteht  sich,  daß  das  erfindungsgemäße 

Regalbedienungsgerät  2  auch  als  Fronthuber  ein- 
gesetzt  werden  kann,  bei  dem  die  Hubgabel  16  in 

15  der  Stellung  gemäß  Fig.  2  ist,  d.  h.,  bei  dem  die 
Hubgabel  in  Fahrtrichtung  des  Regaibedienungsge- 
rätes  weist.  In  dieser  Stellung  der  Hubgabel  16  ist 
die  Antriebskurbel  36  im  wesentlichen  senkrecht 
und  fluchtend  mit  der  Kulissenführung  32  angeord- 

to  net,  wie  ebenfalls  aus  Fig.  2  hervorgeht.  Auch  in 
dieser  Stellung  ist  der  Gabelträger  12  bzw.  die 
Hubgabel  16  durch  Betätigung  der  Kupplung  58 
gegenüber  dem  Seitenschubschlitten  10  verriegel- 
bar. 

45  Im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  ist  eine 
Mehrzahl  von  Modifikationen  und  Abwandlungen 
denkbar,  auf  die  hier  noch  im  folgenden  eingegan- 
gen  werden  soll: 

Die  Bewegung  des  Seitenschubschlittens  bzw. 
50  des  Gabelträgers  kann  auch  durch  eine  kinemati- 

sche  Umkehr  des  Antriebes  gemäß  der  beschrie- 
benen  Ausführungsform  erfolgen.  Genauer  gesagt, 
anstelle  des  Motors  56,  mit  dem  die  Drehbewegun- 
gen  auf  die  Wellen  38  und  38'  aufgebracht  werden, 

55  kann  der  Seitenschubschlitten  10  über  einen  Ket- 
tenantrieb,  eine  Hydraulik  oder  dergleichen  linear 
bewegt  werden,  wobei  die  hierdurch  zwangsweise 
erzeugte  Drehung  der  Welle  38'  über  das  Umkehr- 
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getriebe  50'  auf  die  Weile  38  übertragen  wird. 
Weiterhin  ist  es  möglich,  anstelle  des  Motors 

56  oder  eines  Antriebes  für  den  Seitenschubschlit- 
ten  10  im  Bereich  der  Führungsrolle  34  die  not- 
wendige  Bewegungsenergie  einzuleiten,  beispiels- 
weise  durch  einen  Hydraulikkolben,  der  im  Bereich 
der  Führungsrolle  34  an  der  Antriebskurbel  36  an- 
greift,  oder  dadurch,  daß  die  Führungsrolle  34  als 
motorbetriebenes  Zahnrad  ausgebildet  wird,  wel- 
ches  mit  einer  in  der  Kulissenführung  32  angeord- 
neten  Zahnstange  kämmt. 

Weiterhin  kann  anstelle  der  Welle  38  mit  den 
Kegelrädern  48'  und  40  zwischen  dem  Kegelrad  50 
und  dem  Kegelrad  42  eine  Kette,  ein  Zahnriemen 
oder  dergleichen  vorgesehen  werden,  wobei  der 
Antrieb  der  Kette  oder  des  Zahnriemens  über  ei- 
nen  Motor,  einen  Hydraulikzylinder  oder  derglei- 
chen  erfolgen  kann. 

Ist  es  aus  konstruktionstechnischen  Gründen 
nicht  nötig,  das  Umkehrgetriebe  50  vorzusehen, 
mit  dem  einerseits  die  Drehrichtung  der  Welle  38 
zur  Drehrichtung  der  Welle  38  invertiert  wird  und 
mit  dem  andererseits  die  Drehbewegung  um  die  in 
diesem  Bereich  verlaufende  Welle  mit  den  Zahnrä- 
dern  zur  Momentenabstützung  herumgeleitet  wird, 
kann  auf  das  Umkehrgetriebe  5ö'  verzichtet  wer- 
den,  wobei  dann  das  Kegelrad  40  in  Fig.  2  mit  dem 
Kegelrad  42  auf  der  linken  Seite  in  Eingriff  sein 
muß,  um  die  nötige  Drehrichtungs-Beziehung  zwi- 
schen  der  Welle  38,  die  dann  direkt  an  der  An- 
triebskurbel  36  befestigt  ist  und  der  Schwenkwelle 
14  zu  erhalten. 

Wird  für  spezielle  Anwendungsfälle  ein  von 
180*  abweichender  Schwenkbereich  für  den  Ga- 
belträger  benötigt,  kann  dies  dadurch  erreicht  wer- 
den,  daß  beispielsweise  das  Getriebe  44  als  Unter- 
oder  Übersetzungsgetriebe  ausgebildet  wird.  Wei- 
terhin  ist  es  möglich,  das  Geschwindigkeitsprofil 
der  Bewegung  des  Seitenschubschlittens  10  da- 
durch  zu  variieren,  daß  die  Kulissenführung  32 
nicht  vertikal  geradlinig  ausgebildet  ist,  sondern 
beispielsweise  eine  geeignete  Kurvengeometrie 
aufweist. 

Das  Stellorgan  62  für  die  Kupplung  58  kann  ein 
Elektromagnet,  eine  hydraulische  oder  pneumati- 
sche  Zylindereinrichtung  oder  dergleichen  sein. 

Zusammenfassend  weist  somit  das  erfindungs- 
gemäße  Regalbedienungsgerät  die  folgenden  we- 
sentlichen  Vorteile  auf: 
-  Da  nurmehr  ein  Antriebsmotor  sowohl  für  die 
Linearbewegung  des  Seitenschubschlittens  als 
auch  die  Drehbewegung  des  Gabelträgers  nötig  ist 
und  die  Linear-  und  die  Schwenkbewegung  mecha- 
nisch  zwangsgekoppelt  und  synchronisiert  sind, 
kann  der  Gabelträger  innerhalb  der  Gangbreite  des 
Regalganges  problemlos  um  180°  geschwenkt 
werden,  ohne  daß  hierbei  besondere  Aufmerksam- 
keit  seitens  des  Fahrers  des  Regalbedienungsgerä- 

tes  notig  wäre; 
-  Da  der  Aufbau  und  die  Anordnung  der  Hubgabel 
sich  von  dem  Aufbau  und  der  Anordnung  einer 
Hubgabel  eines  herkömmlichen  Regalbedienungs- 

5  gerätes  in  keiner  Weise  unterscheidet,  ist  es  mög- 
lich,  direkt  auf  dem  Boden  abgestellte  Paletten, 
Container,  Gitterboxen  oder  dergleichen  aufzuneh- 
men  und  zu  bewegen,  da  die  Hubgabel  16  bis  auf 
den  Boden  abgesenkt  werden  kann.  Es  sind  somit 

70  an  den  Regalein-  und  -ausfahrten  keine  Übergabe- 
stationen  nötig  und  es  kann  auch  auf  Regalböden 
in  den  untersten  Regalfächern  verzichtet  werden, 
die  bislang  beispielsweise  bei  Teleskopgabeln  nö- 
tig  waren; 

75  -  Die  Kupplung  58,  das  Getriebe  44  und  das  Ge- 
triebe  50'  befinden  sich  jeweils  in  kräftefreien  Zo- 
nen,  d.  h.  oberhalb  des  Lagers  26  für  die  Schwenk- 
welle  14  und  hinterhalb  der  Bohrung  46,  die  als 
Lager  für  die  Welle  38'  dient,  so  daß  diese  ent- 

20  sprechenden  Teile  einem  geringen  Verschleiß  un- 
terliegen  und  somit  die  Zuverlässigkeit  der  gesam- 
ten  Anordnung  wesentlich  erhöht  wird; 
-  Durch  die  kompakte  Bauweise  des  Schwenk- 
schubgerätes,  das  sich  von  bekannten  Schwenk- 

25  schubgeräten  rein  äußerlich  nicht  oder  nur  unwe- 
sentlich  unterscheidet,  liegt  keine  ungünstige  Ver- 
schiebung  des  Lastschwerpunktes  nach  vorne  vor, 
so  daß  die  Tragfähigkeit  eines  Regalbedienungsge- 
rätes  gemäß  der  vorliegenden  Erfindung  gegen- 

30  über  bekannten  Regalbedienungsgeräten  nicht  ver- 
mindert  ist; 
-  Da  sich  während  des  Schwenkvorganges  des 
Gabelträgers  die  Relativlagen  der  Hubgabel  und 
der  Gabelzinken  zueinander  nicht  ändern,  kann  der 

35  Schwenkvorgang  auch  mit  auf  den  Gabelzinken 
ruhendem  und  angehobenem  Ladegut  vorgenom- 
men  werden; 
-  Da  Aufbau  und  Anordnung  des  Gabelträgers  von 
der  vorliegenden  Erfindung  unbeeinflußt  bleiben, 

40  kann  die  Hubgabel  problemlos  gegen  andere  Last- 
aufnahmemittel,  wie  z.  B.  Lasthaken,  Schäkel,  Prat- 
zengehänge  und  Tragpratzen  oder  dergleichen 
ausgetauscht  werden,  wobei  die  Vorteile  der  vorlie- 
genden  Erfindung  voll  beibehalten  werden; 

45  -  Da  sich  der  Fahrer  des  erfindungsgemäßen  Re- 
galbedienungsgerätes  nicht  mehr  auf  den 
Schwenkvorgang  der  Hubgabel  konzentrieren  muß, 
nachdem  er  diesen  beispielsweise  durch  Knopf- 
druck  eingeleitet  hat,  und  bei  dem  Schwenkvor- 

50  gang  der  Stapelumriß  von  den  Spitzen  der  Gabelz- 
inken  nicht  überschritten  wird,  kann  das  Regalbe- 
dienungsgerät  unmittelbar  nach  dem  Einleiten  der 
Schwenkbewegung  im  Regalgang  zu  einer  anderen 
Ein-  oder  Ausstapeiposition  gefahren  werden  und 

55  hierbei  auch  der  Hubschlitten  höhenverfahren  wer- 
den.  Hierdurch  wird  eine  größtmögliche  Um- 
schlagsgeschwindigkeit  bei  gleichzeitig  optimalen 
Sicherheitsbedingungen  ermöglicht; 

8 
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Schließlich  ist  das  Schwenkschubgerat  gemäß 
er  vorliegenden  Erfindung  bei  bereits  vorhande- 
en  Regalbedienungsgeräten  ohne  allzu  großen 
iufwand  nachrüstbar. 

Aufgrund  der  neuesten  Rechtssprechung  wird 
iermit  noch  betont,  daß  alle  vorangegangenen 
Ausführungen  als  erfindungswesentlich  anzusehen 
ind. 

Ansprüche 

1  .  Regalbedienungsgerät  (2)  mit  einem  Grund- 
ahrzeug  (4),  einem  Hubgerüst  (6)  und  einem  am 
Hubgerüst  angebauten,  höhen  verfahrbaren  Hub- 
ichlitten  (8)  in  Form  eines  Schwenkschubgerätes, 
iessen  Seitenschubschlitten  (10)  mittels  einer  um 
sine  horizontale  Welle  (38')  schwenkbaren  An- 
riebskurbel  (36)  antreibbar  ist, 
Jadurch  gekennzeichnet,  dafl 

die  Welle  (38  )  der  Antriebskurbel  (36)  im  Sei- 
enschubschlitten  (10)  gelagert  ist  und  das  schwen- 
dende  Ende  (34)  der  Antriebskurbel  (36)  in  einer 
vertikalen  Kulisse  (32)  geführt  ist; 

am  Seitenschubschlitten  (10)  eine  Schwenkwelle 
14)  für  einen  Gabelträger  (12)  drehbeweglich  gela- 
gert  ist; 
■  zwischen  der  Welle  (38')  der  Antriebskurbel  (36) 
jnd  der  Schwenkwelle  (14)  des  Gabelträgers  (12) 
3in  Getriebe  (44)  und  eine  Kupplung  (58)  angeord- 
let  sind,  wobei  die  Kupplung  in  ihrer  Einrückstel- 
ung  die  Schwenkwelle  (14)  mit  der  Welle  (38')  der 
^ntriebskurbel  (36)  antriebsverbindet  und  in  ihrer 
\usrückstellung  die  Schwenkwelle  (14)  des  Gabel- 
rägers  (12)  gegenüber  dem  Seitenschubschlitten 
[10)  drehfest  festlegt; 
■  das  Getriebe  (44)  die  zur  Erzielung  des  vollen 
Seitenschubes  erforderliche  Schwenkbewegung 
der  Antriebskurbel  in  eine  über  vorzugsweise  180° 
reichende  Drehbewegung  der  Schwenkwelle  (14) 
des  Gabelträgers  (12)  umsetzt;  und 
-  die  Winkelgeschwindigkeit  der  Welle  (38')  der 
Antriebskurbel  (36)  mit  der  Winkelgeschwindigkeit 
der  Schwenkwelle  (14)  des  Gabelträgers  (12)  in  der 
Weise  synchronisiert  ist,  daß  im  Zuge  der  Um- 
schwenkbewegung  des  Gabelträgers  (12)  eine  un- 
nötig  große  seitliche  Ausschwenkbewegung  der 
Gabelspitzen  vermieden  ist. 

2.  Regalbedienungsgerät  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Bereich  der 
Schwenkbewegung  der  Antriebskurbel  (36)  annä- 
hernd  180°  beträgt  und  daß  die  Kulissenführung 
(32)  für  das  schwenkende  Ende  (34)  der  Antriebs- 
kurbel  (36)  vertikal  geradlinig  ausgebildet  ist. 

■i.  HegaiDeaienungsgerai  nacn  ansprucn  i 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Getrie- 
be  (44)  oberhalb  einer  Lagerung  (26)  der  Schwenk- 
welle  (14)  des  Gabelträgers  (12)  an  dem  Seitens- 

i  chubschlitten  (10)  angeordnet  ist. 
4.  Regalbedienungsgerät  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Getriebe  (44)  aus  einer  Kegelradpaarung  (40, 
42)  besteht. 

o  5.  Regalbedienungsgerät  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kupplung  (58)  zwischen  dem  Getriebe  (44)  und 
der  Lagerung  (26)  für  die  Schwenkwelle  (14)  des 
Gabelträgers  (12)  angeordnet  ist. 

5  6.  Regaibedienungsgerät  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kupplung  (58)  eine  drehfest  auf  der  Schwenk- 
welle  (14)  des  Gabelträgers  (12)  angeordnete 
Schiebemuffe  (64)  mit  beidseitigen  Formschlußein- 

:o  griffsmitteln  aufweist,  welche  mit  drehenden  bzw. 
schlittenfesten  Gegeneingriffsmitteln  (66,  68)  der 
Schwenkwelle  (14)  in  Eingriff  bringbar  sind. 
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